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Die deutschen Luftstreitkräfte 

im Weltkrieg 

Der Weltkrieg gab der Entwicklung des Flugwesens einen .gewalti- 
gen Auftrieb. Die unter dem Zwang der Kriegsnotwendigkeit er- 

 zielten Fortschritte hätten in Friedenszeiten eine wesentlich längere 
Zeitspanne erfordert. 
Der Zeitpunkt des Kriegsbeginns war für die deutsche Fliegerei in 
verschiedener Hinsicht ungünstig. Das deutsche Militärflugwesen 
war noch zu jung. Man war zudem gerade im Begriff, sich ent- 
sprechend den Erfahrungen bei den letzten Wettbewerben von den 
„lauben‘ auf Doppeldecker umzustellen. Vor allem aber war 
sowohl die Zahl der vorhandenen Flugzeuge wie die Zahl der 
ausgebildeten Flugzeugführer und -beobachter ungenügend. Etwa 
300 deutschen Flugzeugen standen rund 1200 feindliche Flugzeuge 
gegenüber. 
Der Weg der technischen Entwicklung führte zunächst von den 
Eindeckern mit dreißigpferdigen Motoren zu Tauben und Doppel- 
deckern mit Motoren von 80 und sogar 100 PS. Solche Flugzeuge 
wurden in den ersten Kriegsmonaten verwendet. Ihnen folgten 
nach und nach Kriegsflugzeuge mit Motorenstärken von 120, 150, 
180, 220 PS bis zu den mehrmotorigen Riesenflugzeugen mit einer 
Motorenleistung von 1800 PS. 
Die Bewaffnung der Flugzeuge bestand zunächst aus einer Pistole, 
die wohl nur zum persönlichen Schutz bei Landung in fremdem 
Gebiet bestimmt war. Die nächste Stufe der Bewaffnung stellte der 
außenbords angeschnallte Mehrladekarabiner mit einem Magazin 
für fünfundzwanzig Schuß dar. Darauf folgte das auf einem Dreh- 
kranz angebrachte Maschinengewehr für den Beobachter. Dazu kam 
‘dann das durch den Kreis der Luftschraube schießende, starr ein- 
gebaute Maschinengewehr des Flugzeugführers. Schließlich hatten 
die Jagdflugzeuge zwei oder drei starr eingebaute Maschinengewehre. 
Groß- und Riesenflugzeuge hatten bis zu sechs bewegliche Maschi- 
nengewehre. Bei Marineflugzeugen wurde z. T. eine Flugzeugkanone
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(Kaliber 2 cm) an Stelle desBeobachter-Maschinengewehrs verwendet. 
Die Entwicklung der Abwurfmunition war nicht minder umwälzend. 
Neben Fliegerpfeileri dienten „Fliegermäuschen‘ zur Bekämpfung 
von Truppenansammlungen. Diese „‚Kleinstbomben“ waren Hand- 
granaten von etwa 800 Gramm Gewicht. Sie wurden in Mengen 

  

Aufklärungsflugzeug Aviatik C M/1915 

abgeworfen. Ferner wurden Sprengbomben von 5, 10, 20 und 50 
Kilogramm verwendet. Sie wurden teils mit, teils ohne Zielfernrohre 
abgeworfen. Von 1916 ab wurden die bisherigen tropfenförmigen 
Bomben abgelöst durch wirkungsvollere Bomben in Torpedoform, 
mit Gewichten von 12!/e, 50, 100, 300 und 1000 Kilogramm. 
Außerdem wurden Brandbomben verwendet. 

  

Jagdeinsitzer Fokker D VII 

Das Lichtbildwesen hatte bereits vor dem Kriege durch den Frei-. 

ballonsport und durch Verwendung in Luftschiffen Anregungen er- 

halten und Erfahrungen sammeln können. So wurde bei Kriegs- 

anfang jede Feldfliegerabteilung mit zwei Bildgeräten von 25 cm 

Brennweite ausgerüstet. Doch taten Karte und Bleistift zunächst
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bessere Dienste wegen der schnelleren Übermittlung der Erkun- 
dungsergebnisse. Erst der Beginn des Stellungskrieges verschaffte 
dem Luftbildwesen die ihm gebührende Beachtung. Von nun an 
wurden neben den bisherigen Geräten auch Kammern mit größerer . 
Brennweite und mit größeren Platten verwendet. Die Auswertung 

  

Jagdeinsitzer Fokker Dr ] 

der Lichtbilder machte Fortschritte. Es gelang, die feindlichen Stel- 
lungen so genau festzulegen, daß eine planmäßige Bekämpfung 
durchgeführt werden konnte. Durch den Austausch von Führer- 
und Beobachtersitz (der Beobachter saß ursprünglich vor dem Flug- 
zeugführer) wurde es nicht nur möglich, Kammern mit größeren 

  

  

Seejagdeinsitzer Hansa-Brandenburg 

Brennweiten zu verwenden, sondern auch sie senkrecht einzubauen. 
Damit fiel das bisher notwendige ‚„Entzerren‘‘ der Aufnahmen fort. 
Die Bilder konnten zu „Luftbildkarten‘‘ zusammengestellt werden, 
die der Artillerie, der Infanterie und nicht zuletzt der Führung gute 
Dienste leisteten. Nach und nach wurden Bildgeräte von 25, 30,
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50, 70 Zentimeter Brennweite, ferner Plattenreihenbildner und 
schließlich die Rollfilmkammer eingeführt. j 
Die anfänglichen Aufgaben der Flieger bestanden lediglich in der 
Erkundung und Aufklärung. Die Fliegermeldungen haben während 
des Bewegungskrieges im Osten und Westen der Truppenführung 

  

 Großkampfflugzeug Gotha G V 

wertvolle Unterlagen für ihre Entschlüsse geliefert. So sagte Hin- 
denburg: „Ohne Flieger kein Tannenberg!‘“ Der Stellungskrieg 
brachte neue Aufgaben, so z.B. Artillerieschießen mit Fliegerbeob- 

   
Infanterie- und Schlachtflugzeug Halberstadt CLIV 

achtung. Zur Übermittlung der Beobachtungsergebnisse stand zu- 
nächst nur die Leuchtpistole zur Verfügung. Damit wurde die Lage 
der Schüsse zum Ziel durch verschiedenfarbige Leuchtzeichen vom 
Flugzeug zum Boden gemeldet. Dann erschienen die ersten Funk- 
geräte für Flugzeuge an der Front. Sie gaben die Möglichkeit ge- 
nauerer Nachrichtenübermittlung vom Flugzeug zum Boden, wäh-
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rend für Nachrichten von unten nach oben Sichtzeichen mit Hilfe 
von Tüchern ausgelegt wurden. Schließlich wurde im letzten Teil 
des Krieges der Funkwechselverkehr eingeführt. Das Flugzeug hatte 
an Bord. nur einen Sender, sondern jetzt auch einen Empfänger 
an Bor 

  

Schlachtflugzeug Junkers-Fokker J1 

Das nächste Betätigungsfeld der Flieger war der Bombenwurf. Die 
Erfahrungen mit den Bombenwürfen bei Aufklärungsflügen führten 
zur Bildung eines ersten Kampfverbandes. Er erhielt die Tarn- 
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Aufklärungsboot Friedrichshafen Rs II 

bezeichnung B.A.O., d.h. Brieftauben-Abteilung Ostende. Kurze 
Zeit danach folgte die Aufstellung der: B.A.M., der Brieftauben- 
Abteilung Metz. 

* Aus den Bombenangriffen der feindlichen Kampfflieger erwuchs die 
Notwendigkeit ihrer Bekämpfung. Die Erdabwehr durch Geschütze‘ 
versagte zunächst wegen deren geringer Zahl. Die Maschinen- 

Luftwaffenfibel 2




















































































































































